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Zu meinem ehemaligen Schulfreund Marc hatte ich schon ewig keinen Kontakt mehr. Aber wenn ich es genauer betrachte, so waren wir auch nie wirkliche Freunde.





Wir waren uns nur gegenseitig Mittel zum Zweck gewesen, hatten uns gegenseitig benutzt. Ich hatte ihn erfolgreich beim Lernen unterstützt und Marc hatte mich in die angesagte Schulclique eingeführt. 




Doch er hatte noch etwas für mich getan. Etwas, von dem er selber nie erfahren hat, und dass doch mein Leben komplett verändert hatte.




Als ich ihn damals, an diesem schicksalsträchtigen Tag im Spätsommer besuchen wollte, um mit ihm zu lernen, hatte Marc unsere Verabredung vergessen gehabt. Zumindest war dies seine offizielle Entschuldigung gewesen. In Wahrheit flirtete er gerade mit irgendeiner Tussy herum. Stattdessen hatte mir seine Mutter die Haustüre geöffnet; Susanne Meckmann.




Allein dieser Name und die Erinnerung an Susanne erzeugen bei mir noch heute eine angenehme Gänsehaut. Susanne Meckmann war keineswegs vergleichbar mit meiner Mutter, sie war damals eine kurze Zeit für mich der Inbegriff von erhabener, femininer Schönheit. 




Susanne benötigte keine dreißig Minuten, um mich da zu haben, wo sie mich haben wollte. Sie bat mich, ihr Haus zu betreten, fragte mich über mich und die Beziehung zu ihrem Sohn aus und lächelte mich dabei geheimnisvoll und irgendwie von oben herab an. Dann setzten wir uns in den Garten. Wir aßen Kuchen und ich war wie verzaubert von ihr, während meine bewundernden Blicke immer wieder ihre wunderhübschen Füßchen bedachten. 




Wie schon erwähnt, Susanne Meckmann war eine ganz besondere Frau, die meine Blicke und mein unsicheres Verhalten sehr gut einschätzen konnte. Mit ihrer Anmut, ihrem koketten Liebreiz und ihrem verschmitzt höhnischen Lächeln offenbarte sie mir, was ich damals schon ahnte; in mir wohnt eine zutiefst devote Seele.




Auch wenn es mir nicht vergönnt war, Susanne näher kennenzulernen, so hatte sie mich doch auf Anhieb durchschaut. An diesem Nachmittag brachte sie mich mit subtiler Dominanz dazu, ihre Füße zu küssen, und Susanne war es dann auch, die mich mit Lara zusammenbrachte, auch wenn sie mir damals nur zum Abschied einen Zettel mit ihrer Telefonnummer in die Hand gedrückt hatte. 
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